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      Der Doktor ist gekommen … Und seine Behandlung ist überaus stimulierend!

      

      Sie ist eine junge College-Studentin, die eine solide Karriere als Lehrerin plant.

      Ich bin ein Arzt mit einer fragwürdigen Vergangenheit.

      Alkoholexzesse am Wochenende, bedeutungsloser Sex und Sommer mit gemieteten Frauen waren mein Leben.

      Bis ich ihr Gesicht auf der Webseite des Clubs gesehen habe.

      Der Dungeon of Decorum hat sie gefunden, aber ich habe sie mir genommen.

      Ich habe gegen Männer gekämpft, die sie in einer Weise benutzen wollten, die ich widerwärtig fand, und sie schließlich gewonnen. Sie hat mir gehört und ich konnte mit ihr tun, was ich wollte. Und ich wollte alles von ihr!

      Aber sie bekam nur einen Teil von mir. Es musste so sein. Sie war mein Geheimnis.

      Bei unserer ersten Berührung entzündete sich ein Funke, den keiner von uns je zuvor gespürt hatte. Die Leidenschaft glühte zwischen uns. Ich konnte mich nicht davon abhalten, sie in einer Weise zu nehmen, die ich nie geplant hatte.

      Und ich hatte nicht damit gerechnet, was sie tat. Sie brach alle Regeln. Einige davon hatte ich noch nicht einmal gemacht.

      Kann ich der Welt nach dem, was ich getan habe, entgegentreten? Oder werde ich weglaufen und sie zurücklassen, damit sie in Sicherheit vor mir ist?

      

      Liebe ist bestenfalls vorübergehend. Glückliche Enden sind nur Fantasien – zumindest dachten wir das beide einmal...
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      Vögel zwitscherten fröhlich über meinem Kopf, als ich auf einer Decke unter einem Baum auf meinem College-Campus saß und das schwindende Guthaben auf meinem Bankkonto betrachtete. Der Frühlingsnachmittag wirkte fröhlich, aber ich war alles andere als das. Ich hatte noch ein Jahr am College vor mir, bevor ich Grundschullehrerin werden konnte, aber meine finanzielle Lage war schlechter denn je.

      Ohio State war kein billiges College. Meine Mutter hatte einen reichen Mann geheiratet, aber er wollte mich nicht bei meinen Studiengebühren unterstützen. Es trieb einen Keil zwischen meine Mutter und mich, aber sie schien nicht allzu verzweifelt darüber zu sein.

      Ich hatte schon 30.000 Dollar Schulden und brauchte noch 20.000 Dollar für die Studiengebühren im nächsten Jahr. Ich steckte ernsthaft in Schwierigkeiten.

      Aber wie zum Teufel sollte ich in ein paar Monaten an 20.000 Dollar kommen?

      Und dann trat Leticia Irgendwas in mein Leben. Ich konnte ihren Nachnamen nicht aussprechen. Er hatte mehr Konsonanten als Vokale und brach mir fast die Zunge, wenn ich es versuchte. Sie war ein Geschenk des Himmels, meine Retterin, meine Heldin. Aber der Preis, den ich mit meinem Körper bezahlen musste, würde sich als viel höher erweisen, als ich je geahnt hatte...
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      Als ich den Operationssaal nach einem Facelifting an einem 50-jährigen Model, das den Kampf noch nicht aufgeben wollte, verließ, klopfte mir das Herz vor Nervosität bis zum Hals. Die Kameras in meinem Gesicht machten es nicht besser.

      Ich war einer der Stars einer Reality-TV-Show, die auf dem Chirurgie-Kanal ausgestrahlt wurde. Bei Beverly Hills Reconstruction ging es darum, die Stars glamourös und kameratauglich zu halten. Mein Job wurde erstaunlich gut bezahlt und ermöglichte mir einen Lebensstil, von dem andere nur träumen konnten.

      Teure Autos, Villen und Luxusreisen füllten damals mein Leben. Das Einzige, was mir fehlte, war eine Gefährtin. Ich konnte mir nicht vorstellen, dass es Frauen gab, die mich um meiner selbst willen begehrten. Jedes Mal, wenn sich etwas ergab, drangen meine Unsicherheiten an die Oberfläche und erstickten es im Keim.

      Ich hatte ein kleines Geheimnis, von dem niemand wusste. Jeden Sommer, fünf Jahre in Folge, machte ich Urlaub in Portland, Oregon. Ich erzählte allen, die nach dem Grund dafür fragten, dass meine Großeltern dort lebten und ich einmal im Jahr zu meinen Wurzeln zurückkehren wollte.

      Das war nicht die einzige Lüge, die ich den Leuten erzählte.

      Dass ich Mitglied eines exklusiven Clubs in Portland war, war der eigentliche Grund, warum ich dorthin ging. Ich kaufte mir jedes Jahr eine devote Partnerin und quartierte sie in einem kleinen, aber luxuriösen Apartment ein, das sich in dem riesigen unterirdischen Club befand. Drei Monate lang hatte ich somit eine Frau, mit der ich alles tun konnte, was ich wollte.

      Es war schwer, die Fantasie, nach der ich mich sehnte, zu unterdrücken, aber ich schaffte es neun von zwölf Monaten im Jahr. Es war der achte Monat und ich wurde so unruhig wie immer.

      Ich musste mein Verlangen stillen und dazu brauchte ich eine Frau. Mein Geheimnis durfte niemals enthüllt werden oder ich würde von den Medien durch den Dreck gezogen werden und meine Karriere und mein Ansehen verlieren. Dessen war ich mir sicher...
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      Mit gerunzelter Stirn sehe ich auf den unglaublichen Geldbetrag, den mich mein nächstes Studienjahr kosten wird. Ein hörbares Stöhnen dringt aus meinem Mund und lenkt die Aufmerksamkeit der großen, schlanken, gazellenartigen jungen Frau, die hinter mir steht, auf mich. „Probleme?“, fragt sie.

      Ich hatte schon ein paar gemeinsame Kurse mit der Frau. Sie redet nicht viel, also ist die Tatsache, dass sie mich etwas fragt, ein Wunder. „Finanzielle Probleme.“ Ich stecke das Blatt Papier in meine Tasche und nicke zu dem Blatt, das sie in ihrer Hand hält. „Ist deine nächste Jahresrechnung auch so hoch?“

      „Ja, sie ist hoch. Aber ich kann sie bezahlen. Du scheinst ein wenig verstört zu sein, Petra. Möchtest du eine Tasse Kaffee mit mir trinken? Du kannst dich bei mir aussprechen, wenn du willst.“

      Leticia ist meiner Meinung nach eine komplizierte Frau. Sie fährt ein schönes Auto, trägt teure Kleidung und lebt in einer sehr schönen Wohnung, jedenfalls erzählt man sich das. Und sie bleibt immer für sich. Niemand weiß viel über sie. Sie ist ein echtes Rätsel am Ohio State College.

      Lange, dunkle Locken hängen in Spiralen ihren Rücken hinunter und ihre dunklen Augen sind unheimlich schön. Sie ist nicht nur hübsch – sie ist in jeder Hinsicht atemberaubend.

      Sogar die Art, wie sie mit einem merkwürdigen Akzent spricht, den niemand einordnen kann, ist geheimnisvoll und verführerisch. Und sie will, dass ich mit ihr Kaffee trinke, und erlaubt mir, mich bei ihr auszuweinen.

      Warum?

      „Leticia, das ist nett von dir“, sage ich, als ich losgehe und sie neben mir hergeht. „Ich würde es hassen, dich mit meinen finanziellen Schwierigkeiten zu langweilen.“

      „Ich werde mich nicht langweilen, Petra. Und ich habe vielleicht Antworten, die dir helfen könnten.“

      Ich weiß nicht, wie sie mir helfen könnte, es sei denn, sie will im nächsten Jahr meine Studiengebühren bezahlen. Aber sie scheint entschlossen zu sein, mir zu helfen, und das ist freundlich von ihr. Ich kann nicht unhöflich sein und ihr eine Abfuhr erteilen.

      „Sicher, lass uns einen Kaffee holen“, sage ich auf dem Weg zur Cafeteria. „Es gibt keinen billigeren Kaffee als hier. Heute ist er sogar ganz umsonst für dich. Ich lade dich ein.“ Ich lache über meinen Witz und sie lacht mit.

      Dann nimmt sie meine Hand und zieht mich stattdessen auf den Parkplatz. „Hey, lass uns zum Mittagessen gehen. In ein wahnsinnig teures Restaurant. Ich zahle, Petra.“

      „Nein“, sage ich, während ich den Kopf schüttle, „das kann ich nicht annehmen.“

      Sie zerrt mich hinter sich her. „Ich bestehe darauf. Komm, es wird Spaß machen und ich bin sicher, dass ich dir bei deinen Problemen helfen kann.“

      Ich kann nicht anders, als das feuerrote Mercedes Cabrio anzustarren, das sie fährt. „Leticia, kann ich dir eine persönliche Frage stellen?“ Ich rutsche auf das weiche Leder des Beifahrersitzes, als sie sich hinter das Steuer setzt und nickt. „Kommst du aus einer reichen Familie?“

      „Nein“, sagt sie schnell, „ich habe mein Geld selbst verdient.“

      „Du bist noch im College. Dein Hauptfach ist englische Literatur, richtig?“, frage ich, da es keinen Sinn ergibt. Wenn sie schon etwas kann, mit dem man so ​​viel Geld verdient, warum geht sie dann aufs College?

      „Ja. Ich will einmal Schriftstellerin werden. Aber nicht in naher Zukunft. Ich bin glücklich mit dem, was ich jetzt tue, und will es noch ein paar Jahre machen. Aber eines Tages muss ich das hinter mir lassen und dann schreibe ich vielleicht über meine Abenteuer.“ Sie lenkt den Wagen vom Parkplatz und fährt in die Innenstadt.

      Neugierig frage ich nach: „Abenteuer?“

      „Damit verdiene ich mein Geld.“ Sie hält an einer roten Ampel und zieht zwei teure Sonnenbrillen aus dem Handschuhfach. Sie reicht mir eine und setzt die andere auf. „Du kannst sie haben. Ich habe viele davon.“

      Ich sehe das Wort Cartier eingraviert und weiß, dass die Sonnenbrille mehr gekostet hat als das Schrottauto, das ich fahre. „Ich kann unmöglich...“

      Sie schüttelt den Kopf. „Du kannst. Sie gehört dir. Weißt du, Petra, du bist eine natürliche Schönheit mit deinen langen, seidenglatten schwarzen Haaren, deinen großen braunen Augen und deinen Karamelllippen. Dazu noch deine cremefarbene Haut und deine Kurven – viele Männer würden nur zu gern eine Frau wie dich haben.“

      Leticia strahlt Sex aus. Sie ist wie eine Art Liebesgöttin. Aber ich glaube, sie hat eine falsche Vorstellung von mir. Ich setze die Sonnenbrille auf, betrachte mich im Rückspiegel und denke, dass ich verdammt heiß aussehe. Leticia lächelt mich verführerisch an. „Ähm, ich stehe nicht auf Frauen.“

      Ihr Lachen hallt durch die Luft. „Ich bitte dich nicht um ein Date, Petra. Ich stehe eigentlich auch nicht auf Frauen. Ich stehe darauf, Geld zu verdienen. Viel Geld. Wenn das bedeutet, Körperflüssigkeiten mit einer anderen Frau auszutauschen, dann tue ich, was ich tun muss.“

      Whoa! Hat sie eben gesagt, dass sie für Sex bezahlt wird? Denn genauso klang es für mich!

      Verlegen sehe ich von ihr weg. Ich habe keine Ahnung, was zur Hölle sie von mir will, aber ich weiß, dass sie etwas will. Also sage ich: „Ich will keine Hure werden. Wenn es das ist, was du bist und wie du dein Geld verdienst, will ich nichts damit zu tun haben. Du kannst mich zum Campus zurückbringen.“

      Sie fährt in ein Parkhaus in der Innenstadt und betrachtet mich über ihre Sonnenbrille. „Petra, ich bin keine Hure. Mein Körper ist wertvoll. Und die Männer, die mich bezahlen, wissen das auch.“

      „Scheiße!“, zische ich, „das ist die Definition einer Hure, Leticia. Du bist vielleicht teuer, aber trotzdem nichts weiter als ein Callgirl.“

      Mit einem Kopfschütteln nimmt sie ihr Handy und gibt eine Webadresse ein. Ich sehe eine Webseite, auf der Dungeon of Decorum steht. Seile sind auf beiden Seiten des Titels abgebildet. „Ich gehe seit ein paar Jahren jeden Sommer dorthin. Es ist wie ein Abenteuer. Ein sexuelles Abenteuer, für das ich sehr gut bezahlt werde. Es gibt Leute auf der Welt, die gewisse Dinge mögen, von denen niemand erfahren soll. Und deshalb gibt es Orte wie diesen.“ Sie kichert und ich runzle die Stirn.

      „Leticia, was zur Hölle ist das für ein Ort?“

      „Es ist ein Ort, an dem Menschen, die sich in die oft missverstandene Welt des BDSM wagen wollen, sich treffen und miteinander spielen. Es ist absolut sicher“, fügt sie hinzu, als sie mein entsetztes Gesicht sieht.

      „BDSM und sicher gehören nicht zusammen in denselben Satz“, flüstere ich, „Leticia, bring mich zurück zum Campus. Bitte. Ich fühle mich nicht wohl.“

      „Du fühlst dich so, weil die Gesellschaft dich dazu gebracht hat. Das ist verrückt. Alle Menschen haben ihre geheimen Fetische, aber niemand will als Freak bekannt sein.“

      Ich starre sie finster an. „Frauen zu schlagen ist kein Fetisch. Es ist ein Verbrechen!“

      „BDSM ist viel mehr“, sagt sie, als sie ihre Augen verdreht, „man muss nichts tun, was man nicht will. Und nicht alle Männer wollen ihre Partnerin schlagen. Es gibt so viele andere Dinge, die man tun kann. Du kannst eine Liste von dem machen, was du willst und was nicht. Du kannst dich für die Sommermonate versteigern lassen. Dein Besitzer kommt in dieser Zeit für all deine Ausgaben auf. Das Beste ist die riesige Menge Geld, die du am Ende bekommst. Und du wirst ein echtes Abenteuer erleben!“

      Ich schlucke, während ich den freudigen Ausdruck auf Leticias Gesicht betrachte. „Du bist verrückt.“

      „Nein, bin ich nicht. Die Dinge, die ich getan habe, haben mir geholfen. Du würdest schockiert sein, was du von einigen dieser Doms lernen könntest. Diejenigen, die gerne Schmerzen zufügen, recherchieren viel und sind darin ausgebildet, es genau richtig zu machen. Es gibt überall an deinem Körper Stellen, wo Schmerz dich in einen Zustand versetzen kann, der sonst unerreichbar ist. Und diese Männer wissen, wie sie dich dorthin bringen können.“

      „Bei dir klingt es so, als wären sie brillant, anstatt böse zu sein“, sage ich, als ich die Tür öffne, „gehen wir jetzt etwas essen? Ich bin am Verhungern.“

      Leticia steigt aus dem Wagen, kommt zu mir, nimmt mich bei der Hand und führt mich zu dem Restaurant, wo sie essen will. Wenigstens springt eine freie Mahlzeit bei dieser Sache für mich raus!

      Sie hakt sich bei mir unter und lehnt sich an meine Seite, während wir gehen. „Petra, du brauchst Geld und das ist der einzige Weg, in so kurzer Zeit so viel zu verdienen. Du wirst so viel bei dieser Erfahrung lernen. Der Club ist nur einen Anruf entfernt, wenn der Mann, der dich kauft, etwas macht, bei dem du dich unwohl fühlst. Man wird kommen und dich abholen und du kannst das Geld behalten, das der Kerl für dich bezahlt hat. Es gibt nichts zu befürchten. Ich verspreche es dir.“

      Ich denke über meine Geldprobleme und die Lösung, die Leticia mir anbietet, nach. Ich bin nicht prüde. Ich habe schon Erfahrungen mit Männern gemacht. Ich hatte sanfte, grobe und sogar dominante Partner. Aber der Gedanke, die Kontrolle ganz abzugeben, ängstigt mich.

      Wir gehen in ein Restaurant, von dem ich noch nie gehört habe, und werden von einem Mann in einem schicken Anzug an einen freien Tisch geführt. Ich höre, wie Leticia Französisch spricht, dann lässt der Mann uns allein.

      Während ich mich umschaue, frage ich: „Isst du immer in so teuren Restaurants?“

      „Nicht immer. Ich wollte dir einen Vorgeschmack auf das geben, was dir gehören kann, wenn du willst. Nur drei Monate Abenteuer im Jahr können dir die gleiche Sicherheit geben wie mir. Nach deinem ersten Mal kommst du als neuer Mensch in das neue Semester. Du wirst eine andere Frau sein, geistig und finanziell.“

      Der Kellner bringt uns hohe Gläser, die mit einer sprudelnden Flüssigkeit gefüllt sind. „Champagner?“

      Leticia nickt. „Ja. Ich habe uns einige der dekadentesten Dinge auf dem Planeten bestellt. Nun, zumindest in Ohio.“ Ihr Lachen ist ruhig und gedämpft, als sie mir zuzwinkert.

      Ich warte, bis der Kellner uns verlässt, bevor ich mich zu ihr beuge und flüstere: „Gibt es eine Möglichkeit, es zu tun, ohne geschlagen zu werden?“

      „Wenn du das als deine Grenze definierst, dann ist die Antwort Ja. Du musst nur das tun, was du auch tun willst. Aber ich würde es zumindest ausprobieren. Es kann dich an einen Ort bringen...“

      Ich unterbreche sie: „Ja, ja, an einen Ort, an den ich nicht anders kommen kann. Ich verstehe. Aber so weit denke ich noch gar nicht. Welche anderen Dinge gibt es, denen ich zustimmen kann?“

      „Es gibt eine Liste und man kann Dinge hinzufügen, die nicht darauf enthalten sind. Du kreuzt einfach die Dinge an, die für dich in Ordnung sind. Die Männer bekommen die Daten jeder Frau, die zur Auktion steht. Sie wissen von Anfang an, was du willst und was nicht. So gibt es keine bösen Überraschungen.“

      Sie zieht ein kleines iPad aus ihrer Handtasche und reicht es mir. Die Webseite des Clubs ist bereits geöffnet und ich gehe die Liste durch. Bondage steht ganz oben, darunter werden eine Million Fesselvarianten genannt. Dann folgen Suspension, Auspeitschen, Spanking und noch vieles mehr.

      Ich blicke zu ihr auf, als ich den Kopf schüttle. „Ich weiß nicht, wie man das macht und ich bin nicht sicher, ob ich es wissen will. Ich kann mich nicht für etwas anmelden, wenn ich nicht weiß, ob ich damit umgehen kann oder nicht.“ Ich schüttle wieder den Kopf und weiß nicht, warum ich überhaupt darüber nachdenke.

      „Ich kann dich ausbilden“, sagt sie und nimmt dann meine Hand, „ich kann dir beibringen, wie du aus deinem Kopf herauskommst und deinen Körper Dinge fühlen lässt, die du dir nicht vorstellen kannst. Das Beste ist, dass niemand jemals wissen wird, was du getan hast. Alles ist vertraulich. Es wird dich nicht verfolgen. Nur du und ich werden wissen, was du getan hast, und ich bin vertraglich verpflichtet, keiner Menschenseele über die Mitglieder des Clubs zu erzählen.“

      Ich schaue zurück auf die Webseite, scrolle nach unten und sehe eine Frau mit einer Augenbinde, die mit gespreizten Beinen auf einem Tisch liegt. Ein Mann mit etwas, das wie eine lange Nadel aussieht, steht drohend über ihr.

      Was für eine Schlampe macht so etwas?

    

  


  
    
      
        
          
            4

          

          
            OWEN

          

        

      

    

    
      April ist immer der härteste Monat für mich. Ich bin so nah am Ziel, dass es frustrierend ist, aber ich habe noch einen Monat Arbeit vor mir. Mein Verstand ist so angespannt wie meine Nerven. Ich hasse es, dass das immer passiert!

      Ich verlasse den OP nach einer anstrengenden zwölfstündigen Operation an einem Frauengesicht, das schon absolut in Ordnung war, und suche die Einsamkeit meines Büros. Das Routine-Facelifting wurde plötzlich lebensbedrohlich, als ihr Herz aufgehört hat zu schlagen. Dem Himmel sei Dank für meine erfahrenen Mitarbeiter. Die Frau, die Model ist, hat sich gut erholt, aber ich bin immer noch ein Nervenbündel.

      Es sind Tage wie dieser, an denen ich wünschte, ich hätte eine permanente Sub. Jemanden, zu dem ich gehen könnte. Jemand, der einfach still wäre und mich tun lassen würde, was ich brauche, bevor ich ohne ein Wort wieder verschwinde.

      Deshalb brauche ich meinen Sommerurlaub im Dungeon of Decorum. Hier finde ich, was ich brauche, um den Rest des Jahres zu überleben.

      Keine Kameras und keine Produzenten, die fragen, ob ich die Operationen blutiger machen kann. Nur ich und meine gekaufte Sub, die in dem Zimmer wartet, wo ich sie einquartiert habe.

      Meine Privatsphäre ist kostbar für mich. Als einer der plastischen Chirurgen einer Reality-TV-Serie mit dem Titel Beverly Hills Reconstruction bin ich gewissermaßen prominent und kann nicht zulassen, dass mein kleiner Fetisch Schlagzeilen macht. Ich kann auch nicht zulassen, dass jemand von der Tatsache weiß, dass ich Mitglied eines BDSM-Clubs in Portland, Oregon bin. Ich kaufe Frauen für die Sommermonate und halte sie versteckt. Sie sehen mein Gesicht nicht und kennen mich nur als Sir.

      Es ist besser so.

      Ich schalte meinen Laptop ein und öffne die Webseite des Clubs, um die Frauen durchzugehen, die bereits für die diesjährige Sommer-Auktion angemeldet sind.

      Es ist nicht so, dass ich einen Typ habe, aber ich treffe gern eine Vorauswahl, bevor ich zu der Auktion gehe. Ich habe in den letzten fünf Jahren verschiedene Frauen gehabt. Groß, klein, kurvenreich, dünn und eine von ihnen sogar amputiert. Das war interessant, um es gelinde auszudrücken.

      Sie sagte, dass sie ihr Bein bei einem Unfall verloren habe. Ich ziehe es vor, nichts über meine Subs zu wissen. Ich möchte die Beziehung zu ihnen streng sexuell halten. Nicht, dass sie viel Vergnügen dabei haben. Ich meine, einige von ihnen vielleicht schon, aber ich frage nicht nach solchen Dingen. Ich mache es für meine Befriedigung, nicht für ihre.

      Es ist krass, ich weiß. Deshalb bezahle ich einen hohen Preis für das, was ich will. Ich behandle die Frauen, die ich date, nicht auf diese Weise, aber ich date kaum jemanden länger als ein, zwei Monate.

      Meine Arbeit hat mich ziemlich wohlhabend gemacht. Ich bin auch ziemlich gutaussehend. Ich trainiere hart, damit mein Körper gut aussieht. Und das macht mich unsicher.

      Ich weiß, dass es dumm ist.

      Aber das tut es. Ich meine, ich bin sehr intelligent, was die meisten Frauen nicht zu bemerken scheinen. Sie denken, ich bin oberflächlich. Als plastischer Chirurg, der sich auf die Optimierung der Schönen und Reichen spezialisiert hat, bekomme ich keinen Respekt von meinen Kollegen.

      Ich denke, meine Persönlichkeit ist charmant, und auch das lässt mich überlegen, ob die Frau an meiner Seite wirklich an mir Interesse hat oder an meinem Aussehen, meinem Geld und meinem Lebensstil.

      Die Augenbinden werden benutzt, damit die Frauen, die ich kaufe, mich nicht sehen können. Ich fessle ihre Hände, damit sie meinen muskulösen Körper nicht ertasten können. Ich rede nicht viel, damit sie meinem Charme nicht zum Opfer fallen können. Sie bekommen mich in meiner grundlegendsten Form. Sie bekommen meinen Schwanz, mehr nicht.

      Bisher hat sich noch keine Sub in mich verliebt. Und ich mich noch nie in eine von ihnen. Wenn der Sommer vorbei ist, endet der Vertrag und wir gehen getrennte Wege. Die Frau hat keine Ahnung, mit wem sie Sex hatte, und ich bin frei von Reue und Schuldgefühlen, wenn ich sie verlasse.

      Es ist sauber und einfach – anders als der Rest meines Lebens.

      Meine Eltern sind geschieden. Obwohl mein Bruder, meine drei Schwestern und ich erwachsen sind, versuchen sie immer noch, uns für ihren Kleinkrieg zu instrumentalisieren und uns gegeneinander aufzuhetzen. Ich hasse es!

      Also bin ich so weit von New York weggezogen, wie ich konnte. Los Angeles weckte mein Interesse, nachdem ich mein Medizinstudium an der Ostküste beendet hatte. Und jetzt haben Mom und Dad es deutlich schwerer, mich zu benutzen, um meine Geschwister zu verletzen. Es ist großartig.

      Auf dem Bildschirm sehe ich ein hübsches Gesicht nach dem anderen, aber keines spricht mich wirklich an. Es sollte nicht egal sein, wie sie aussehen, aber irgendwie ist es das.

      Ein kurzes Klopfen an meiner Tür lässt mich meinen Laptop zuklappen „Herein.“

      Eine meiner Kolleginnen aus der plastischen Chirurgie, Dr. Dena Dion, kommt in den Raum. „Owen, komm heute mit mir zum Abendessen. Meine alte Freundin vom College ist in der Stadt und will, dass ich ihren Mann kennenlerne. Ich will nicht allein hingehen.“

      „Nein“, sage ich und lehne mich dann auf meinem Stuhl zurück.

      Sie umrundet meinen Schreibtisch, lässt sich auf meinen Schoß fallen und legt ihre Arme um mich. „Bitte, Owen. Ich flehe dich an. Ich hasse es, allein Ehepaare treffen zu müssen. Du kannst das für mich tun. Es ist das Mindeste, was du tun kannst.“

      Ich schiebe ihr hellblondes Haar von ihrer Schulter und sage: „Es tut mir leid, dass ich zwar mit dir geschlafen habe, dich aber nicht daten wollte, Dena. Ich habe mich schon tausendmal dafür entschuldigt.“

      „Ich weiß das. Aber trotzdem bist du danach noch öfter in meinem Bett gelandet. Ich glaube, du empfindest mehr für mich, als du dir eingestehst. Und ich glaube, ich könnte dich zu dem Mann machen, der du sein kannst.“

      Jetzt hat sie mich verärgert. Deshalb weiß ich, dass wir nie zusammen eine Zukunft haben können. „Ich möchte nicht zu etwas gemacht werden.“ Ich bin derjenige, der andere zu dem macht, was ich will!

      Ich stelle sie wieder auf die Beine. „Owen!“

      „Nein. Viel Spaß mit deiner Freundin und ihrem Mann. Ich date dich nicht.“ Ich stehe auf und packe meinen Laptop ein, um ihn nach Hause mitzunehmen. „Ich gehe jetzt. Bis Montag.“

      „Wage es nicht, an diesem Wochenende zu mir zu kommen, wenn du zu viel getrunken hast und mich wieder ficken willst, Owen.“

      Ich öffne die Tür zu meinem Büro und nickte auffordernd in ihre Richtung, damit sie endlich verschwindet. „Du musst dir keine Sorgen machen. Ich muss dieses Wochenende viel recherchieren. Ich werde mich nicht betrinken und dich belästigen. Es steht dir frei, dir einen anderen Mann in dein Bett zu holen.“

      „Also wirst du mich nicht benutzen?“, fragt sie, als sie an mir vorbeigeht und dabei meine Wange streichelt, „ich weiß, ich beklage mich immer darüber, aber ich mag es, wenn ich aufwache und du mich wie ein wildes Tier nimmst. Ich wünschte nur, du würdest es zu einer Gewohnheit machen.“

      „Es tut mir leid, dass ich das mache, Dena. Es ist nicht fair dir gegenüber. Du solltest das Schloss an deiner Tür auswechseln. Der Alkohol lässt mich Dinge tun, die ich nicht tun sollte.“ Ich sehe sie an und wünsche mir, ich könnte mich beherrschen, wenn ich zu viel trinke.

      Zumindest scheine ich solche Dinge nur mit ihr zu machen, wenn ich in diesem Zustand bin, und sie scheint nichts dagegen zu haben. Aber ich mag die Frau nicht wirklich. Sie ist zickig, überheblich und überhaupt nicht mein Typ. Ich ficke sie nur, weil ich es kann.

      „Owen, du bist letzte Woche 34 geworden. Wann wirst du bereit sein, ruhiger zu werden? Du wirst nicht jünger. Du wirst nicht immer so begehrt sein wie jetzt.“ Ihre Hand bewegt sich über meine Schulter und sie beugt sich für einen Kuss zu mir.

      Ich weiche zurück. „Danke für den Hinweis. Ich heirate besser schnell jemanden, bevor es zu spät ist.“

      Ich mache mich schnell auf den Weg zum Aufzug, um ihr zu entkommen. Es ist nicht das erste Mal, dass sie mein Alter bei dem Versuch benutzt hat, mein Ego in den Dreck zu stoßen. Sie kann eine richtige Schlampe sein!

      „Owen, es tut mir leid“, ruft sie mir nach, als ich auf den Aufzug zugehe.

      Sie bleibt stehen, als sich die Türen schließen. „Nimm den nächsten, Dena.“

      Ich senke den Kopf und starre auf meine glänzenden schwarzen Schuhe. Ich bin ein erfolgreicher Mann. Ich habe jede Menge, auf das ich stolz sein kann, und nur eine kleine Sache, die niemand wissen soll. Und diese eine Sache scheint mein Untergang zu sein, weil sie mich von normalen Menschen unterscheidet.

      Wenn ich damit aufhören könnte, würde ich es tun. Ich kann es nur eine gewisse Zeit unter Kontrolle halten. Der Druck baut sich in mir auf, wenn der Sommer näherkommt.

      Bald werde ich so viel davon tun können, wie ich will, und es wieder für eine Weile aus dem Kopf bekommen. Ich wünschte nur, ich könnte es ganz vergessen. Vielleicht könnte ich dann eine normale Beziehung führen.

      Ich steige in mein Auto, öffne meinen Laptop, um meine E-Mails zu überprüfen, und sehe, dass die Seite des Clubs immer noch geöffnet ist. Das Gesicht einer neuen Frau erscheint ganz oben auf der Liste.

      Sie hat ein wirklich schönes Gesicht mit wunderschönen braunen Augen, die mich süß ansehen. Ihr Haar umgibt ihr herzförmiges Gesicht wie schwarze Seide. Ihre vollen Lippen haben die Farbe von Zuckerwatte und kontrastieren mit ihrer cremigen, gebräunten Haut.

      Nun, wer ist diese Petra Bakari?
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      Nachdem ich über meine Entscheidung, diesen Sommer eine Sub zu werden, nachgegrübelt habe, habe ich endlich die Tatsache akzeptiert, dass ich etwas tun muss, um meine aktuelle Situation zu verbessern. Wie sonst soll ich an 20.000 Dollar kommen?

      Ich brauche das Geld dringend. So dringend, dass ich meinen Körper vermieten würde. Zumindest habe ich etwas dabei zu sagen, was passiert, und Leticia wird mir helfen, meine Grenzen zu testen, bevor ich mich überfordere.

      Eine Woche ist vergangen, seit sie und ich miteinander gesprochen haben. Ich saß unter einem Baum und lauschte dem Vogel über mir, während ich mein Bankguthaben auf meinem Handybildschirm anstarrte. Mein Teilzeitjob in dem kleinen Café reichte einfach nicht. Plötzlich erschien sie wie ein Engel, den der Himmel geschickt hatte.

      Der weiße Stoff eines mittellangen Kleides floss um sie herum. „Hey, Petra. Das lange Gesicht, das du heute trägst, sieht nicht gut aus. Möchtest du eine Weile zu mir nach Hause mitkommen? Um den Kopf freizubekommen.“

      Ich folgte ihr wie eine Motte einer Flamme. Sie strahlte Selbstvertrauen aus und hatte eine Ruhe an sich, die mich betörte. Als wir in ihrer Wohnung eintrafen, hatte sie mich.

      Luxuriöse Möbel füllten ihre große Wohnung. Nichts war billig und sie war so verdammt entspannt, dass ich zu denken begann, dass ich mir zu viele Gedanken machte. Ich sagte ihr, sie solle mich für die Auktion anmelden. Ich wäre verrückt, es nicht zu tun!

      Jetzt sitze ich hier und warte darauf, dass Leticia in ihr Schlafzimmer kommt, wo ich in der devoten Position warte, die sie mir beigebracht hat. Wir machen ein Rollenspiel, um mir dabei zu helfen, mich daran zu gewöhnen, wie eine untergeordnete Person behandelt zu werden. Es ist etwas, mit dem ich mich noch nie beschäftigt habe.

      Ich werde am eigenen Leib zu spüren bekommen, wie es ist. Aber natürlich ist alles nur gespielt. Ich denke nicht, dass ich weniger wert bin als sonst irgendjemand. Dass ich sexy Dessous trage, verstärkt das Gefühl, dass ich nicht mehr ich selbst, sondern eine andere bin.

      Leticia hat so viele sexy Outfits, dass ich es kaum glauben kann. Sie ist vier Zentimeter größer als ich und schlank, während ich Kurven habe, aber sie hat es geschafft, ein paar Sachen von sich zu finden, die mir gut passen, und hat sie mir großzügig überlassen. Außerdem wird sie mir Outfits für die Auktion kaufen, damit ich gut zu den anderen Frauen dort passe.

      Sie ist wie eine Heldin für mich und hilft mir zu sehen, dass das alles nicht wirklich so schlimm ist, wie ich gedacht habe. Ich hatte schon jede Menge Sex kostenlos, warum soll ich mich nicht dafür bezahlen lassen, es auf eine bestimmte Art und Weise zu tun, die einen reichen Kerl anmacht?

      Die Tür öffnet sich und sie kommt herein. Sie schlägt eine kurze Peitsche gegen ihren Oberschenkel und mein Körper spannt sich an, während ich meinen Kopf senke. „Steh auf, Sklavin!“

      Ich stehe schnell auf, genau wie sie mich angewiesen hat, aber mein Kopf bleibt gebeugt und ich sehe sie nicht an. „Ja, Meister.“

      „Ähm, ich denke, du solltest einfach Sir sagen“, korrigiert sie mich, „die Auktion ist nicht eine dieser Sklavenauktionen. Es werden nur Subs versteigert. Also will dein Kerl höchstwahrscheinlich nicht so genannt werden.“

      „Ja, Sir“, versuche ich es noch einmal.

      „Braves Mädchen“, lobt sie mich, als wäre ich ein Welpe.

      Es lässt mich lächeln, während ich mein Lachen unterdrücke. Leticia bemerkt es und gibt mir einen leichten Klaps auf den Hintern. „Oh!“, schreie ich und grinse sie an, „weißt du was? Das hat nicht einmal wehgetan. Es hat mich nur überrascht.“

      Mit einem Lächeln schlägt sie mich wieder und ich zucke zusammen, aber nicht vor Schmerz. Es ist nur eine Reaktion darauf. „Mach dir keine Sorgen, du gewöhnst dich bald daran.“ Sie versetzt mir drei schnelle Klapse. Sie hat recht. Ich reagiere nicht darauf und meine Haut brennt nur ein bisschen. „Wenn ich weitermache, würde es dir irgendwann wehtun und dich sogar zum Weinen bringen. Aber ich will nicht, dass du dir Sorgen darüber machst. Wir gewöhnen dich nur daran, geschlagen zu werden, damit du nicht mehr instinktiv ablehnend darauf reagierst.“

      „Ich nehme an, wir sind alle darauf programmiert, auf jede Art von Schmerz auf diese Weise zu reagieren. Das Gehirn sagt dem Körper, dass er fliehen muss, bevor er Schaden nehmen kann.“ Ich streiche mit meiner Hand über meine Pobacke und spüre ein paar Striemen, die bei meiner Berührung schlimmer brennen.

      „Sie werden bald verschwinden. Ignoriere sie einfach. Im Notfall kannst du schmerzstillende Antibiotika-Salbe verwenden. Die Wunden sind nur oberflächlich und dein Dom kümmert sich für gewöhnlich um alles, was mit deinem Körper passiert, während du unter seiner Obhut bist.“

      Sie geht zu dem Bett und bedeutet mir, zu ihr zu kommen. Ich gehe zurück in meine Rolle, senke den Kopf und gehe zu ihr. „Und jetzt?“, frage ich, als ich darauf warte, dass sie mir zeigt, was als Nächstes kommt.

      „Jetzt will ich das Paddel an dir benutzen. Beuge dich über das Bett und lass deinen Hintern entblößt. Ich werde dreimal zuschlagen, dann können wir sehen, wo deine Schmerzgrenze ist.“ Sie geht das Paddel holen und ich nehme die Position, die sie mir befohlen hat.

      Ich fühle mich irgendwie komisch dabei. Ich habe als Kind nicht oft den Hintern versohlt bekommen. Es fühlt sich unnatürlich für mich an, so etwas zu erlauben, aber ich muss es versuchen. Es könnte mehr Geld für mich bedeuten, wenn meine Liste länger ist.

      Bisher habe ich nur ein paar Sachen angekreuzt, mit denen ich einverstanden bin. Augenbinden sind akzeptabel und einige Bondage-Varianten auch. Aber ich habe nichts auf der Liste für körperliche Züchtigung markiert. Leticia hat mir erzählt, dass es ein echtes Plus wäre und nicht annähernd so schlimm wie gedacht.

      „Bereit?“, fragt sie mich, als sie hinter mir herankommt.

      „Ich denke schon“, sage ich, beiße meine Zähne zusammen und spanne meine Pobacken an.

      „Ähm, du kannst deinen Hintern nicht spannen, Petra. Du sollst es akzeptieren. Weißt du, was ich meine?“, fragt sie mich, während sie das Paddel in Kreisen über meinen Hintern reibt.

      „Es akzeptieren“, murmle ich, „ja, okay.“ Ich versuche langsam ein- und auszuatmen, um mich zu beruhigen, aber es hilft nur wenig. Ich werde jetzt einfach Angst davor haben. So ist es eben.

      Klatsch!

      Der erste Schlag ist nicht so schlimm. „Eins“, sage ich atemlos.

      Ein weiterer Schlag landet auf meinem Hintern und jetzt kann ich ein dumpfes Pulsieren spüren. „Zwei“, sagt Leticia, „einer noch.“

      „Okay“, bringe ich heraus, obwohl ich wirklich nicht noch mehr Schmerzen spüren will.

      Bei dem nächsten Schlag zieht sich mein Magen zusammen, während der Schmerz mich durchdringt. „Ah!“,  stöhne ich gequält, „nicht mehr.“

      Leticia zieht mich hoch und sieht mich mit neugierigen Augen an. „Sag mir genau, was du fühlst.“

      „Ein Pochen. Mein Hintern pulsiert und mir ist übel.“ Ich drücke meine Hand auf meinen Bauch.

      „Leg dich auf das Bett. Ich will etwas sehen“, ordnet sie an.

      Ich tue, was sie gesagt hat, und beobachte sie, wie sie ihre Handfläche auf meine Dessous-bedeckte Pussy legt. Meine Augen starren ihre Hand an. „Was machst du da?“

      „Du bist heiß.“ Sie sieht mich an und zwinkert mir zu. „Kann ich sehen, ob du nass bist?“

      Meine Stimme ist plötzlich sehr hoch. „Willst du etwa deinen Finger in mich stecken?“

      Sie nickt. „Nicht mehr. Ich will nur sehen, ob dich das nass gemacht hat.“

      „Okay“, sage ich und nicke. Ich bin nicht wirklich sicher, aber ich nehme an, dass es nicht viel anders ist, als wenn ich wegen der Pille zum Arzt gehe und untersucht werde.

      Nachdem sie die dünne Schicht zwischen meinen Beinen beiseitegeschoben hat, rutscht sie mit dem Finger in mich und nickt. „Du bist nass. Das hat dich angemacht.“

      „Und was bedeutet das?“, frage ich, während ich zusehe, wie sie ihren Finger aus mir herauszieht und ihn einen Augenblick anschaut.

      „Es bedeutet, dass du es magst.“ Ihre Augen sehen mich intensiv an. „Hast du etwas dagegen, wenn ich probiere?“

      „Was?“, frage ich, als ich mich aufsetze. „Leticia!“

      „Einige der Männer sehen gerne dabei zu, wie die Frauen, die sie kaufen, mit anderen Frauen zusammen sind. Letztes Jahr hat mein Dom das gemacht. Er brachte eine andere Frau mit und ließ uns einander verwöhnen und dann ihn. Es war erotisch. Es ist nicht so, dass ich Frauen Männern vorziehe, aber es hat ihn glücklich gemacht und darum geht es. Also, kann ich meinen Finger ablecken?“

      Ich nicke, als ich sie anstarre, und frage mich, ob ich das wirklich tun kann. Ihre Augen schließen sich, während ihr Mund sich um ihren Finger schließt und sie stöhnt. Ich bin neugierig. „Ist es gut?“

      Leticia öffnet ihre Augen und schenkt mir ein Lächeln, als sie nickt. „Vielleicht sollten wir ein paar Sex-Toys miteinbeziehen. Ich möchte nicht, dass du dich seltsam fühlst, wenn dein Dom dich bittet, so etwas zu tun.“

      „Warte“, sage ich, als ich darüber nachdenke, was sie da von mir verlangt, „kann ich das nicht als meine Grenze angeben?“

      „Ja, aber warum?“, fragt sie, „es tut dir nicht weh.“

      „Ich bin nicht lesbisch“, sage ich und sehe sie an, als wäre sie verrückt.

      „Ich auch nicht“, sagt sie, geht dann zu einer Schublade und nimmt einen langen, dicken schwarzen Vibrator heraus, „ist es ein Unterschied, ob ich dich durch Lecken zum Orgasmus bringe oder das hier benutze, um dich zu stimulieren?“

      „Natürlich“, erwidere ich, als ich höher aufs Bett rutsche.

      „Sei offen, Petra. Werde die Sexgöttin, die in dir schlummert. Du hast keine Ahnung, wie sehr du deinem Mann gefallen wirst, wenn du für viele Dinge offen bist. Und im Gegenzug wirst du mehr Vergnügen empfinden, als du jemals erahnen konntest.“

      Mein Herz klopft wild. Mein Körper steht in Flammen und ich verstehe nicht, warum das so ist. Ich möchte wissen, wie es sich anfühlt, von ihr berührt zu werden. Aber irgendwie auch wieder nicht.

      Meine Hand zittert, als ich sie nach ihr ausstrecke. „Glaubst du, das wird mir helfen, mich auf dieses Abenteuer vorzubereiten?“

      „Ich denke, alles, was wir hier tun, wird dir helfen, das zu sein, was du für den Mann, der dich für den Sommer kauft, sein musst. Wenn er mit dir zufrieden ist, gibt es üblicherweise einen großzügigen Bonus. Du willst doch mehr Geld, oder?“

      Geld, die Wurzel allen Übels!

      Aber ich will so viel davon, wie ich kriegen kann. Ich plane, dies nur einmal zu tun. Also kann ist es auch gleich richtig machen, oder?

      „Also, wie weit gehst du mit mir, Leticia?“

      „Oh, lass uns einfach ein bisschen miteinander spielen. Ich zeige dir, was die Männer mögen. Du wirst überrascht sein, wie leicht man sich daran gewöhnt. Ich fange an. Wenn du kommst, wirst du in Ekstase sein, und dann kannst du es mir besorgen. Wie klingt das?“ Sie legt ihre Hände auf ihre Hüften und wirft mir ein sexy Lächeln zu.

      Leticia trägt ein schwarzes Korsett. Sie greift sich zwischen die Beine und zieht den Klettverschluss auf, so dass ihre Pussy entblößt ist. Dann leckt sie sich die Lippen. Ich kann nicht aufhören, sie anzusehen, als sie sich vorwärtsbewegt und mich mit dem Finger zu sich heranwinkt.

      Ich beobachte, wie sie auf das Bett und zwischen meine Beine klettert. Ihre Augen bohren sich in meine und fragen mich, ob sie weitermachen kann.

      „Okay.“ Ich kann nicht atmen
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